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Vorwort,
Der vorliegende Band umfaßt 16 interessante Jahre der

solothurnischen Schulgeschichte. Er zeigt, wie in den letzten Jahrzehnten
des alten Solothurn sich der Ruf nach besserer Erziehung und Schulung

des Volkes immer lauter und allgemeiner erhob; er zeigt auch,

wie manche Männer keine Mühe scheuten, um diesem Rufe möglichst

zu entsprechen und den zögernden Staat zur Mithilfe zu gewinnen.
Es gibt kaum eine große Idee im Volksschulwesen der Helvetik und
der folgenden Zeit, die sich nicht bereits in diesen Jahren auf dem

eng umgrenzten Gebiete des Kantons Solothurn nachweisen ließe.
Es war mein Bestreben, ein treues Spiegelbild der vielseitigen

und fruchtbaren Schul- und Erziehungsarbeit dieser Jahre zu bieten.

Dabei verursachte mir der Umstand schwere Arbeit, daß eine Anzahl
wichtiger Quellen fehlen, so vor allem die Protokolle und Akten
der Schulherren- und der Waisenhauskommisfion. Trotz jahrelangen
Suchens in öffentlichen und privaten Archiven und Bibliotheken konnte

ich sie nicht auftreiben. Da indessen die genannten Kommissionen alle

wichtigern Geschäfte dem Rate zur Genehmigung unterbreiten mußten
und dieser seine Beschlüsse auf der Landschaft durch die Vögte oder
die Kirchen- und Pfrundeinkünftenkammer ausführen ließ, so ist uns
in den Ratsmanualen, den Vogtschreiben und dem Protokolle der

Kirchen- und Pfrundeinkünftenkammer das Wesentliche erhalten. Doch

begnügte ich mich nicht mit der Durcharbeitung diefer Quellen,
sondern suchte die fehlenden Einzelheiten soweit möglich wieder
aufzufinden und zog zu diesem Zwecke auch alle indirekten Quellen zu
Rate, die eine Ausbeute zu versprechen schienen. Dadurch gelang es

mir, eine solche Fülle von Material beizubringen, daß das Schulbild
dieser kurzen Spanne Zeit nach allen Seiten ein reiches und
farbenfrisches wurde.

Jch danke allen, die mich bei der Arbeit irgendwie unterstützten,
vor allem Herrn Prof. E. Tatarinoff, der mir bei diesem wie bei

den bereits erschienenen Bandchen mit Rat und Tat zur Seite stand.

Oberdorf bei Solothurn, am Feste St. Urs und Viktor,
den 30. September 1917.

Der Versasser,
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